




































































































































































































































































Kurze Erläuterung
d es

Zamboni’schen
immerwährenden Elektromotors,

von dem

Ritter  Azzctlini,

Doktor der Medizin , ordentlichem Professor der Chirurgie , und erstem

Wundarzt Sr . K. H . des Prinzen Eugen.

Hierzu eine Tafel Steindruck , mit VI. Figuren.

München  1814 . bei Lindauer»





Vorerinnerung.

Diese wenigen Zeilen sind gezogen , theils aus einem Rapport , welchen
der Verfasser in der königlichen Akademie der Wissenschaften zu München,
in der Sitzung vom 14*Juni d. 1. Jahres abstattete, theils aus einem Schreiben,
welches Herr Zamboni  an denselben in dem Giornale dell’ Adige (Ve¬
rona IQ Gennajo 1814) ergehen liefs. Der erste immerwährende Elektro¬
motor wurde in Verona verfertigt und in dem physikalischen Kabinet Sr. K. H.
des Prinzen Eugen aufgestellt. Der Mechaniker Herr Ramis  hat diese Ma¬
schine bereits für das physikalische Kabinet der königlichen Akademie der
Wissenschaften in München , mit Erfolg nachgemacht.

Eine ähnliche Säule war im Jahr 1810 von dem berühmten Physiker
de Luc zu Genf aus 900 Zink , 700 Weifsblech - und 1600 vergoldeten
Papierscheibchen zusammengesetzt worden. Die Wirkung ] derselben war,
dafs sie einem zwischen den Knöpfen zweier so konstruirten Säulen aufge_
hangenen kleinen Pendul eine , jedoch sehr unregelmäfsige, schwingende
Bewegung mittheilte, welche noch dazu, um fortdauernd erhalten zu werden,
einer kleinen Feder bedurfte . Man sehe hierüber Bibliotheque Brittan. Band
370 . und die Abhandlung des Herrn Zamboni  Sulla Pilu elettrica a secco,
die mit einem Kupfer zu Verona erschienen ist. * ,> v



ig. I. stellt eine bewegliche vertikale messingene Nadel vor , bezeich¬
net A. B. C. '

c c. ist eine gläserne mit Mastix lackirte Röhre ; lih . ist das Hypomoglium
der Nadel ; x. ist ein halber Mond , der sich auf und nieder schieben

läfst und das Gegengewicht der oberen Hälfte der Nadel vermehrt , oder

vermindert , je nachdem man ihn mehr hinauf, oder hinab zieht.

Fig» II. zeigt die Nadel AB , den Arm M N. und den Fufs p p. im Pro¬

fil , welche man in Fig. T."~g'efäcDer'vxnrsich hat. ^

Fig. III. zeigt den Aufrifs des Arms M N. von welchem die Nadel getragen

wird ; vv . zeigt die Stützpunkte des Hypomogliums der Nadel.

Fig. IV. und V. stellen die beiden Säulen vor , in welchen die zwei elektri¬

schen Pfeiler der Zamboni’schen Komposition enthalten sind.

In P F. sieht man die messingenen Basen dieser Säulen.

I D. zeigt die Köpfe der Säulen , welche , wie die Basen, gleich¬

falls von Messing sind. Die gläsernen Röhren , durch welche die

Basen und Köpfe in Verbindung stehen , und die den Körper der Säu¬
len in sich schliefsen, sind mit Mastix lackirt.

Fig. VI. stellt 2000 Papierscheibchen , jedes in dem Durchmesser von 4 bis
5 Par.Linien vor. Die Scheibchen werden durch einen seidenen Faden ver-
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chieben

rt, oder

mPro¬

ben

bunden , auf der einen Seite versilbert , auf der anderen mit Mangan-
oxyd geschwärzt.

Jede Säule oder jeder solcher papierner Pfeiler ist an den Seiten mit Mastix
überzogen , und umgeben von einer gläsernen Röhre , die selbst wieder mit
Mastix überzogen wird.

Die letzten Scheibchen der Pfeiler stehen mit den Basen und Köpfen
in Berührung mittelst eines metallenen Draths , bezeichnet durch die Buch¬
staben p p.

*
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B . Besonder e N o ti zen

über den Zambo ni ’schen immerwährenden Elektromotor «*)

I n,:' o 51 ,r’
n den auf die obgedachte Art aus 2000 Papierscheibchen zusammenge¬

setzten Pfeilern (m. vergl. Fig. VI.) sind der JZink der versilberten Ober¬
fläche eines jeden, und das Magnesium Oxyd der Kehrseite , die sich gegen¬

seitig berühren , heterogene Elektrizitäts - Leiter . Nach bekannten galvani¬
schen Gesetzen scheidet sich dadurch die Elektrizität auf eben die

Weise aus, wie es durch die Zink - und Kupfer-Platten in den Pfeilern oder

Säulen der gewöhnlichen Zusammensetzung geschieht. Herr Zamboni hat

sich durch wiederholt angestellte Versuche überzeugt , dafs das Papier in die¬

ser Lage durch seinen bleibend hydrometrischen Zustand —̂ besonders wenn
es nur etwas mit Lack bestrichen ist auch ganz an der Sonne getrocknet,

nie aufhört , ein Elektrizitäts - Leiter zu seyn. Es häuft sich demnach in
den Zamboni’schen Säulen , wie in den Voltaischen , die Elektrizität , und

sie vermehrt sich in jenen nach Masgabe der vermehrten Scheibchen , wie
in dieser nach Masgabe der vermehrten Blättchen. Indefs findet ein bedeu¬
tender Unterschied darin statt , dafs in den Voltaischen Säulen der elektri¬

sche Strom bald, nach dem man auch mit nur wenigen Plättchen und genetz¬

ten Pappdeckeln zu bauen angefangen hat , auf sehr kräftige und schnelle
Weise merkbar wird, während man in den Zamboni’schen eine ähnliche Wir¬

kung erst dann verspürt , wenn man die Zahl der 2000 Papierscheibchen
erfüllt hat. Hierzu kommt , dafs in der Voltaischen Säule der elektrische

Strom mit dem Trocknen der Pappdeckel plötzlich aufhört , während er in

*) Herr Abbe Joseph Zamboni (Professor der Physik an dem Lyceum zu Verona)
nennt seine Pfeiler „ pile a secco



den Zamboni ’schen , unabhängig vom Austrocknen immerwährend besteht
Eben diefs ist der Grund , welcher den Erfinder bestimmte , seine Säule im
Gegensätze der Voltaischen die trockene  zu nennen.

Auch die Zamboni ’sehe Säule hat einen positiven  und einen entge-
gengesetzt negativen  Pol ; , in jener , die auf unserem Blatte durch Fig.
IV. bezeichnet ist , steigt die Elektrizität aufwärts , sie steigt dagegen ab¬wärts in der durch Fig V. bezeichneten . Bringt man nun Basen und Kö¬
pfender beiden Säulen in Verbindung , so erzeugt sich ein immerwäh¬render elektrischer Strom  zwischen beiden . Entfernt man die bei¬
den Säulen auf den Betrag eines Zwischenraums von zwei Zollen und stellt
man genau in der Mitte die bewegliche messingene Nadel auf, (m. s. Fig . I.
zwischen IV. und V.) so darf man nur durch eine geeignete leise Berüh¬
rung die Nadel so in Bewegung setzen v dafs sie mit dem oberen Theile,
nämlich mit dem Ring an die ihr zur Seite stehenden Säulen anschlägt , um
sofort die immerwährende Bewegung derselben in Gang gebracht zu
haben . Forthin berührt der Ring , ohne eines weitern äufsern Anstofseszu bedürfen , jede der beiden Säulen in jeder Minute etwa 30 mal auf immer
gleichnierkbareVYeise ^ Das Bleibende dieserRcwegung beruht offenbar auf denGesetzen der anziehenden und der abstofsenden Kraft , die in der mit Elek¬
trizität geschwängerten Atmosphäre rege ist.

Der hygeometrische Zustand der Atmosphäre kann zwar die elektrische
Ladung der Säule vermehren und vermindern , indem er das Isoliren mehrt
oder mindert , aber die Quelle der elektrischen Ladung bleibt immer die¬
selbe , indem sie aus dem Gegensätze der Leiter fliefst, aus welchen die Pfei¬
ler zusammengesetzt sind . Da die hermetisch geschlossenen Pfeiler der Luft
unzugänglich sind , so vermuthet Herr Zamboni selbst , dafs die elektrische
Strömung in ihnen nicht vermögend seyn werde , die Oberflächen der
Scheibchen , demnach den Körper der Säulen anzugreifen und auf chemi¬
schem Wege jene Eigenschaft zu zerstören , wovon in unserm Fall die be¬
wegende und leitende elektrische Kraft abhängt . Ohnehin ist die Strömungder elektrischen Materie weit geringer und langsamer in der trocknen
Säule als in ' der Voltaischen mit ihren Zwischenlagen von geneztem Pap-



pcndekel , wo gerade die Nasse eine der Hauptursachen der chemischen

Wirkungen wird , die man erhält . Der Erfinder versichert . Maschinen sei¬

ner Komposition zu haben , die jezt bereits seit mehreren Jahren ununter¬

brochen im Gang sind . Herr Zamboni räth , sich der Erhaltung der im¬

merwährenden Bewegung dadurch zu versichern , dafs man ihren Gang

nicht zu sehr beschleunige , sorgend , dafs die Pfeiler durch zu schnelle

Berührung der Nadel nicht die nöthige Zeit gewönnen , den mittels jeder

Berührung entstehenden Abgang an Elektrizität wieder zu ersetzen . Ge¬

rade um den Abgang an Elektrizität , folglich an anziehender und abstos-

sender Kraft , zu vermindern , hat der Erfinder es nöthig erachtet , den Zu¬

sammenhang des Rings der Nadel (Fig . 1. A.) mit ihrem übrigen Theile

durch die gläsernen Röhre cc . zu unterbrechen.

Man bringt beliebig gröfsere Langsamkeit in die Bewegung der Na¬

del, wenn man das Gewicht ihres unteren Theils etwas vermindert , ( wel¬

ches am leichtesten durch das Hinaufziehen des halben Mondes , Fig . I. x.

geschieht, ) oder die Nadel überhaupt leichter macht , oder die Säulen um

etwas mehr als % Zoll auseinander stellt . Giebt man der Nadel die hori¬

zontale Lage~ Tier' Magnetnadel , so geht die Bewegung äusserst , langsam vor

sich.

Das Genie des Erfinders und seine so grofse Liebe für die physikali¬

schen Wissenschaften sind Bürgen dafür , dafs er unermüdlich seine For¬

schungen fortsetzen werde , über einen Gegenstand , der in der Folge den

Mechaniker nicht weniger interessiren dürfte , als den Physiker . *)

Wie viel Geheimnifsvolles liegt noch in den Haupt -Agenzien der Na¬

tur , unj ^r welchen jeder mit Herrn Zamboni der elektrischen Materie eine

vorzügliche Stelle einräumen wird.

*) Nach den neuesten Nachrichten , die der Verfasser so eben von

Herrn Zamboni  erhält , beschäftigt sich derselbe in diesem Augenblick
mit der Verfertigung einer nach den Resultaten des immerwährenden Elek¬
tromotors zu konstruirenden Uhr, sodann mit einem Apparate, wo jede Be¬
rührung zwischen der Nadel und einer von beiden Säulen durch einen le-

Jäendigen elektrischen Funken bezeichnet säyn ward , so zwar , dafs man bei

eigner Berührung die Wirkung eines starken elektrischen Schlags verspürt.







































































JOURNAL DE FRANCFORT.
Du MERCREDI , 19 Mars 1823.

De Londres , le  11 Mars.Les 3 pour cent consolidés ont ouvert ce ma¬tin à 74 à midi , ils étoient montés à 74 3/s*La rareté de l’argent prouve que l ’on a fait desachats considérables pendant la baisse extraordi¬naire qui a eu lieu . Les bons d’Espagne de 1821sont montés à 30 V4.
Nous sommes peinés d’annoncer que le Roi aune nouvelle attaque de goutte , mais beaucoupmoins forte que la dernière ; cette fois , la gout¬te n ’est pas aux pieds , mais à la main . On at¬tribue son retour au changement soudain quenous avons éprouvé le 7 dans la température ;il est tombé ce jour -là plus d ’un pied de neige;la goutte s’est manifestée dans la soirée du mê¬me jour . Comme les symptômes sont favora¬bles , on espère que cette attaque sera de courtedurée.

— Hier , la chambre des communes s’étant for¬mée en comité de subsides , sur la propositionde lord Palmerston , ministre de la guerre , M.Hume se plaint de ce que les réductions promi¬ses sont illusoires , puisqu ’elles ne montent qu ’à18 mille liv . st . Il annonce une vive impatiencede connoître le budjet de la marine , afin de sa¬voir si l’on n ’y a pas procédé avec plus d’éco¬nomie.
Le colonel Davies demanderoit aussi de fortesréductions dans d’autres circonstances ; mais ilcroit nécessaire de faire un grand déploiementde forces dans un moment ovi la guerre paroîtnon seulement inévitable entre la France et l’Es¬pagne , mais même entre l’Angleterre et la France.Violens murmures du côté ministériel ; onCrie : non / non  /
Sir William de Crespigny témoigne une extrê¬me surprise de ce qu ’un membre , de sa propreautorité , se permet de répandre 1 alarme dans lanation en annonçant la guerre comme si elle étoitirrévocablement résolue.
Le colonel Davies avoue qu ’il n’a exprimé queSes voeux personnels pour les espagnols.Les memes voix du cubé ministériel : Pointde gueire ! neutralité absolue!Les articles proposés par le ministre sont adop¬tés sans division.
— Dans la séance du 7 > M . Peel a demandélapermission de présenter un bilî à l ’effet d ’auto¬riser les souverains à disposer des propriétés

dont ils jouissoient avant leur avènement au trô¬ne . M . Hume ayant demandé si ce bilî compren-droit les propriétés dont S . M . a hérité au décèsdu feu Roi , M . Peel a dit qu ’il s’appliqueroitseulement aux propriétés que le Roi régnant pos-sédoit lorsqu ’il est moiUé sur le trône.De Pe 'tersbourg , le  1 er Mars.L ’Empereur habite alternativement le palaisd ’hiver et Czarskcjeselo . Le grand -duc Cons¬tantin a fait en 96 heures le trajet de Varsovieici . Le lendemain de son arrivée , les généraux,le corps d ’officiers des régimen3 de la garde etdu corps des cadets ont été présenter leurs hom¬mages à ce prince.
M . le chancelier d ’empire comte deRomanzowest arrivé ici ; il n ’épargne ni soins ni dépen¬ses pour les progrès des travaux relatifs à l his-toire de la Russie.
La compagnie russe -américaine expédiera denouveau , à la fin de l’été , deux bàtimens deCronstadt pour ses colonies sur les côtes nord-ouest d ’Amérique.
Le commerce n ’a que peu d’activité . On con¬tinue les recherches relativement à la contreban¬de qu ’on a découverte . Trois maisons de cettecapitale ont acheté du gouvernement tout le cui¬vre qu ’il avoit à sa disposition , et qui montoità 250,000 puds , à raison de 29 roubles le pud.L ’or en barres , provenant de l’emprunt Roth¬schild , qu ’on a transporté par terre , est arrivéici.De tienne , le 12 Mars.Les métalliques ont été cotées aujourd ’hui à80 Va* — Les actions de la Banque à 896 lfs*De Madrid , le  5 Mars.Tout a changé d’aspect dans la capitale ; le Roiet sa famille doivent partir du 10 au 11 du mois,non pour Badajoz , mais pour Séville . Les cor-tès les suivront le 15*

Les personnes nouvellement nommées au mi¬nistère vont donner leur démission , et les an¬ciens ministres , à force de menaces et d’intri¬gues , sont parvenus à intimider le Roi an pointde lui faire prendre une résolution à laquelle jus¬qu ’ici il s’étoit opposé , et qui a été approuvéesans délai par la chambre (séances des 2 et 3 ) *et qui , du moins pour le moment , paroît de¬voir les maintenir en place . La ville est dansla consternation.
Selon les uns , le Roi ne partira pas ; selon les
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antres , le départ dn Roi aura lieu , mais la fa¬

mille royale n ’arrivera pas à sa destination.

L ’escorte qui , en grande partie , sera composée

de la milice , sera attaquée par des partis d ’in¬

surgés , et les princes arretés ou enlevés . La

vérité est qu ’une foule considérable d ’anciens mi¬

litaires témoignent hautement , ainsi que beau¬

coup de particuliers , leur mécontentement ; que,
dan -s les environs de Madrid , nous avons plu¬

sieurs partis d’insurgés qui , par leurs manœu¬

vres , ne semblent attendre que l’instant d ’agir.

Ces -considérations ne paroissent nullement ar¬

rêter le gouvernement ; il fait emballer tous les

©bjets précieux ;, et bien qu ' il dise avoir les fonds

nécessaires pour le voyagé , on croit qu ’il frap¬

pera une contribution extraordinaire sur la classe

de la grandesse.
Quarrt aux eortès , il paroîtroît qu ’ayant scruté

Fopinion qui les accusoit de s’occuper plus de

leur salut que de celui de la nation , et craignant

pour Madrid , après leur départ , des troubles

dangereux pour le système , ils penseroient à

iester en cette ville jusqu ’au moment de l’in¬

vasion , qu ’ils regardent ici comme certaine et

comme pr ochaine ; ce qui alarme généralement.

Cette dernière détermination des eortès pa-

roît laisser encore quelque espoir , surtout de¬

puis la nouvelle des mouvemens contre -révolu¬

tionnaires dn Portugal,  et suffit pour retarder

le départ de lord Fiïzioi.
On attend d’un moment à l’autre l ’Âbisbal.

Ce général inspire beaucoup de soupçons . Les

uns assurent qu ’il a résisté , à plusieurs reprises,

aux ordres qui lui ont été donnés de se rendre

ici ; qu ’après le départ , il y commandera avec

des pleins -pouvoirs ; il paroit avoir perdu du

mondé ; il y auroit eu désertion à l’ennemi . La1

Manche n ’est pas tranquille ; elle refuse de four-

»ir les hommes demandés . On craint d ’appren-

flre la même nouvelle de plusieurs points dans

le royaume de Valence . Les jeunes gens fuient

de chez enx pour ne pas servir et les marins

refusent de se rendre à Carthagène.

Le gouvernement n ’a pas une obole , et les

mesures dont il fait tant de bruit s’en ressentent;

ce qu ’il a du donner à Balesteros en partant l’a.

mis à sec . II paroit effectivement que les géné¬

raux avoient désigné Badajoz pour un des points,

de retraite , mais que le ministère s’est déter¬

miné pour Séville . On attendoit aujourd 'hui
même ï ’Abisbab

Le Roi souffre beaucoup dé la gou tte ; il paroit

que les médecins ont déclaré qu i! ne pouvoir

souffrir un . déplacement . La Heine est de même.

On assure que le gouvernement pourra a peine

disposer de 2100 - hommes pour ie voyage , la

plus grande partie de milice ..

P . S.  On annonce a l’instant que l’un des

complots contre la sortie du Roi a été découvert

dans la journée.
— La réponse au discours d’ouverture des

eortès a été discutée et approuvée dans la séance

du 3 , pendant laquelle plusieurs propositions
relatives aux circonstances actuelles ont été fai¬

tes , admises à discussion , et renvoyées aux

commissions respectives . Voici les plus mar¬

quantes :
» Qu ’il soit accordé des pouvoirs extraordinai¬

res aux députations provinciales des provinces

envahies ou en danger de l’être , et qu ’à cet ef¬

fet une commission soit chargée de présenter

avec urgence  un projet de loi ; qu ’on présente

aussi un projet de loi sur les secours qui de¬

vront être accordés aux gardes nationaux et à

leurs familles , qui pourroient être forcés , par

suite d ’une invasion , à quitter leur séjour et à

suivre le gouvernement ; que les guérillas étant

le moyen plus sur de défense , le gouvernement
détermine le plan pour tout ce qui les concer¬

nera , et consulte les eortès pour ce qui se trou*

veroit dans leurs attributions ; que les députa¬

tions provinciales , d ’accord avec les généraux
des divisions territoriales , mettent de suite sur

un pied uniforme la garde -nationale active de

leurs provinces ; que l’on autorise le gouverne¬

ment à former en bataillons les gardes nationaux
de Madrid , non maries , qui voudront le suivre,

et que les eortès hxent les récompenses qui leur

seront décernées par la suite . »
La proposition suivante a été admise à discus¬

sion et adoptée séance tenante r

* L ’Espagne étant à la veille d’être envahie par

une armée étrangère , les eortès devront auto¬

riser le gouvernement à prendre , avec tout le

secret et la célérité possible , les mesures les plus

efficaces pour faire déposer dans les places for¬

tes qu ’il jugera convenables les effets d'or et

d ’argent et les pierreries des églises et des cou¬

verts , afin qu ’elles ne deviennent pas la proie

des ennemis extérieurs ou de la cupidité des en¬
nemis intérieurs . »

Les eortès ont également décrété dans cette

séance , qu ’ils s' oecuperoient de préférence de

tout ce qui pourroit être relatif au changement

du siège du gouvernement , vu l’urgence de
cette translation.

Dans la séance du 4 , les eortès ont décrété

qu ' ils recorumanderoient au gouvernement la

conclusion du traité d alliance avec le Portugal.

De Paris , le 14 Mars .

La rente s ’est ouverte aujourd ’hui ’ fort en

baisse . Le comptant étoit peu abondant ; il a

été ferme à 76 fr . 75 c- » fi 51* a été le cours le

plus bas . La fin du mois a été fermée à 77 fr , 33 c.



On lit dans VEtoile  l ’alinéa ci-dessous :
» Les bruits les plus absurdes ont couru hier.

La dissolution de la chambre , la dictature , l ’en¬
trée de Mina en France , la désertion de nos
troupes , les arméniens de l’Angleterre , le chan¬
gement de ministère . Quand les imaginations
sont frappées par de grands évènemens , elles
admettent tout facilement . Aussi les nouvel¬
listes ne manquent -ils jamais de saisir ce mo¬
ment pour répandre des bruits alarmans , et ils
trouvent toujours des dupes prêtes à les ac¬
cueillir . Nous pouvons assurer qu ’aucune des
nouvelles données hier comme certaines , n ’a
le moindre fondement . »

— Un journal du soir , et d’après cette féliille,
quelques journaux du matin parlent de change-
mens prochains dans le ministère . Naguèrts ,
les mêmes feuilles annoncèrent des dissidences
entre les ministres ; aujourd ’hui , ils annoncent
des ehangemens de position . Le but de ces pe¬
tites manoeuvres est trop manifeste . Nous n’a¬
vons pas besoin de réfuter des bruits qui sont
la consolation de la malveillance et de l’ambi¬
tion trompée.

Fama crescit eundo,  dit un vieil adage . Le»
3 principaux journaux libéraux racontent aujour-
d hui deux mêmes faits . En les comparant , oit
verra comment un bruit vague , recueilli par une
feuille , peut être converti en une réalité :

Le Courrier - François : »Les journaux de
Londres du H contiennent les nouvelles suivan¬
tes : » On regarde comme prochain le départ de
»Portsmouth d’une escadre composée de dix vais-
«seaux de ligne . On en ignore la destination.
»II est aussi grandement question de nouvelles
»promotions dans la marine . »

Le Constitutionnel ; »Le Sun , du H , an¬
nonce qu 'il y a de grandes promotions dans la
marine . L ’amirauté a expédié des ordres pour
armer de suite dix vaisseaux de guerre On re¬
garde la guerre avec la France comme inévitable .»'

Le Journal de Paris : »Les journaux anglois
du 11 renferment l’annonce , tirée de la Gazette
officielle,  d une grande promotion dans la ma¬
rine . Dix vaisseaux de ligne , équippes avec la
plus grande célérité , viennent de mettre à la
voile . On ignore leur destination . »

— Le .préfet dé police a de nouveau fait in¬
sérer dans les journaux libéraux la réfutation
de l’article du Courrier -lraucois  relatif aux let¬
tres de marque . On y ajoute que , d’après le'
rapport du syndic des courtiers de commerce et
du commissaire de lia Bourse , il est constaté
cju aucun individu ne s’y est meme présenté pour'
faire les offres dont parle le’  Courrier -François.

— M . le lieutenant -général comte Ganuel est
parti hier pour l ’armée des Pyrénées .-

— La chambre des députés s’assemble aujour¬
d ’hui en séance publique pour entendre un rap¬
port de la commission des pétitions . Le côté
gauche qui sent tout le tort que sa scission lui
fait dans le public , et que d’ailleurs elle lui en¬
lève les moyens d’agiter les esprits , a pris un
biais qui le ramènera naturellement dans la cham¬
bre , ou qui grossira son parti : Un membre du
centre gauche , M . Sébastiani , ou M . Flumblot
Conté , doit faire la proposition de rappeler M.
Manuel . Si elle n ’est point acceptée , le centre
gauche doit se retirer.

— La cour de cassation a rejette hier le pour¬
voi de Roger , condamné à mort par la cour d’as¬
sises de la Moselle , pour complicité avec Caron,

— Le navire anglois la Reine - Charlotte  a ra¬
mené à Brest ceux qui ont survécu au naufrage
delà Cornaline,  qui s ’est perdue près deLisbone.

— Une feuille de Bordeaux contient l ’obser¬
vation suivante : » Le pouvoir magnétique de
l’aiguille d ’un compas , sera détruit ou changé ,
s’il est touché par le jus d ’un ognon . Ce frit
paroitra frivole ou ridicule ; mais recherché avec
soin , il peut conduire à des conséquences aussi
étonnantes que l’aimant lui -même . »

UAugsbourg , le  16 Mars ,
Extrait de la  Gazette - Universelle.

Trieste , le  7 mars. »Un . navire , qui arrive
de Zante , et qui a fait la traversée en 9 jours,
confirme la nouvelle de la capitulation de Co¬
rinthe , qui a été conclue le 12 février ; 3500
hommes ont mis bas les armes et ont été trans¬
portés en Asie . Ces nouvelles ne font pas men¬
tion de Patras , si ce n ’est que le 16 février,
les turcs l ’occupoient encore . D ’après cela , le
bruit qui s ’est répandu à Ancône , que cette
forteresse avoit été prise d’assaut , paroit sans
fondement.

De Stuttgardt , le  17 Mars.
La compagnie Rhénane des Indes -Occidentales

établie à Elberfeld , qui a pour objet d’établir
des relations commerciales avec les Indes -Occi¬
dentales , 1 Amérique méridionale et septen trio - _
anale, ainsi qu ’avec d’autres parties du monde ,
et de borner exclusivement ses exportations
aux produits du sol et de l’industrie de FAlle¬
magne , soit pour son propre compte , soit pour
le compte de tiers , par voie de consignation,
avec et sans avance , s’étoit adressée au gouver¬
nement pour être reconnue et protégée dans le
royaume . Cette demande lui a été accordée.

De Carlsrïilïe , le  16 Mars .-
L 'année dernière , 136 individus ont été oc¬

cupés dans le grand -duché à laver le sable du
Rhin qui contient des particules d’or . Ils ont
recueilli 3626 dragmes 19 grains d’or puf , qui



leur ont produit 8131 fl* 38 kr . De 1812 à 1820»
l’on n’a retiré annuellement, l’un dans l’autre ,
que 948 dragmes 10 grains. Mais de 1821 à
1822 j l’on a recueilli 1117 dragmes 25 grains ;
ce qui a principalement conduit à ce résultat
avantageux, c’est que le gouvernement , qui an¬
térieurement ne payoit la dragme qu’à 4 A*30 k *,
l’a payée 5 fl. , ce qui est sa valeur entière . Le
gouvernement avoit promis des primes de 50 et
100 ducatsà ceux qui inventeroient une machine
propre à améliorer et à faciliter essentiellement
ce lavage. Il s’est présenté plusieurs coucur-
rens , mais lors de l’épreuve , aucune de leurs
machines n’a procuré les avantages qu’on s’en
promettoit.

De FFisbade , le  17 Mars.
M. le baron de Marschall, ministre d’état di¬

rigeant , a fait , aujourd’hui , l’ouverture de la -session annuelle des états de notre duché ; il a
prononcé à cette occasion le discours suivant:
* »S - A . S . notre Duc m’a chargé d’ouvrir pour cet¬
te année la session ordinaire des états du duché.

»Messieurs , dans cette circonstance solennelle,
je u ’ai qu ’un petit nombre d ’objets à recommander
à votre attention particulière.

»On ne sent plus dans notre duché le besoin de
nouvelles lois de quelqu ’imporlance . L’exécution
de celles qui existent paroit assurée , et les autori¬
tés administratives font tous leurs efforts pour les
maintenir et en perfectionner l’application . Cela a
particulièrement lieu pour les lois qui règlent la

crception , l’emploi et la comptabilité des revenus
u pays , et qui forment par conséquent le principal

objet de vos travaux ordinaires pendant la session.
»Los réglemens qui ont été rendus avec votre co¬

opération pendant les deux dernières années , pour
repartir d’une manière pins équitable les impôts
entre les contribuables , en proportion du revenu
net de chacun d ’eux , ont été exécutés dans toute
leur étendue . L ’impôt de consommation , qui a été
introduit à la fin de l ’année dernière avec votre
assentiment , est surtout d’un produit si considéra¬
ble pour la caisse des contributions , que l 'on est
moins dans le cas de prendre sur les contributions
directes , pour couvrir les besoins du pays , que

cela n ’eût été nécessaire sans le secours de cet impôt.
»On yous soumettra dans l ’ordre et avec les dé¬

tails les plus complets les arretés de compte pro¬
visoires sur les revenus et les dépenses de l ’année
précédente.

» C’est sur ces arrêtés et les demandes particuliè¬
res des autorités du pays que vous fonderez les
concessions pour l ’année courante.

»Sil n ’est pas encore possible , cette année , de
diminuer les impôts direcs comparativement à ceux
des années anterieures , c’est principalement par-
ceque vos concessions , dans les deux dernières
années , n ’ont pas entièrement couvert les besoins
du pays , tandis que l’équipement des troupes du¬
cales exige encore un supplément extraordinaire pour
les mettre sur le pied prescrit par la Confédération.

» Cette insuffisance pouvoil . être justifiée jusqu ’à
présent par l’impossibilité où l ’on avoit été de ter¬
miner la répartition égale des taxes , et particuliè¬
rement l’année dernière où les prix des produits
de 1 agriculture avoient si considérablement baissé.
Ces deux motifs n ’existent plus maintenant . On a
mis la dernière main à l ’amélioration de la réparti¬
tion des taxes . Les produits de l ’économie rurale
ont recouvré leur précédente valeur.

» S. A . S . attend donc de vous , Messieurs , que
vous accorderez cette année les fonds nécessaires
pour couv . ii ' entièrement les besoins du pays.

» Car vous partagerez certainement la conviction,
que rien n’est plus conforme . aux intérêts des con¬
tribuables de toutes les classes , que de voir , en
teins de paix , et lorsque le pays ne se trouve pas
dans des circonstances urgentes , les besoins an¬
nuels couverts entièrement par des taxes correspon¬
dantes , et les arrêtés de compte présenter un ex¬
cédant , au lieu d’un déficit , pour 1 exercice do l’an¬
née suivante.

-Dans le duché de Nassau , il est d’autant plus fa¬
cile maintenant d 'exécuter ce principe et de main¬
tenir la caisse des contributions aussi franche de
dettes , quelle l ’a é é lorsque des princes bien-
veillans l ’ont soumise à votre influence , qu ’en gé¬
nérai des impôts trop considérables ne sont nul¬
lement nécessaires , et qu ’on peut offrir aux con¬
tribuables la perspective , que , si la paix se
maintient , ils peuvent s’attendre avec certitude à
une diminution des difl 'érens impôts directs pourles années suivantes . »

H BNNBcauT,  Rédacteur.

*** Je fais conrioîbre parles présentes a mes amis et a tous ceux qui me font l’honneur
de descendre dans mon hôtel de la  Cour Palatine , que je cesserai de tenir cette auberge à comp¬
ter du  1 er avril prochain ; mais qu’apres cette époque , je prendrai l'auberge du  Dragon d’or,
renommée depuis longtems , et occupée jusqu ’à présent par Mme la veuve Finken , et que je con¬tinuerai d'y tenir auberge pour mon propre compte.

En réunissant ces deux hôtels en un seul , que je meublerai a neuf et dans le meilleur goût,
j 'espère non seulement conserver mes anciennes pratiques , mais encore avoir celles de la veuve
Finken. J ’invite les unes et les autres a m'honorer de leur visite , et je mettrai tous mes soins
a, mériter leur confiance par mon empressement a les servir au gré de leurs désirs,

Aix -la-Chapelle , 7 février  1823 - P* David Vangülpen.
Un valet-de-chambre qui a eu le malheur de perdre un maître qu’U servoit depuis

six ans , et qui est muni d’excellentes attestations de deux bonnes maisons , dans chacune des¬
quelles il a également servi pendant six ans , desire trouver a se placer en cette qualité.S ’adresser au JBureau de ce Journal.

De l’Imprimerie de J. C. F. Dim,  rue de la Monnaie.







EXPERIMENTA
CIRCA EFFECTUM

CONFLICTUS ELECTRICI IN ACUM
MAGNETICAM.

frima experimenta circa rem , quam illustrare aggredior, in scholis de Electricitate,
Galvanismo et Magnetismo proxime-superiori hieme a me habilis instituta sunt. His
experimentis monstrari videbatur , acum magncticam ope apparatus galvanicie situ
moveri ; idque circulo galvanico cluso , non aperto , ut frustra tentaverunt aliquot
abhinc annis physici quidam celeberrimi. Cum autem haec experimenta apparatu mi¬
nus efficaci instituta essent, ideoque phaenomena edita pro rei gravitate non satis lu¬
culenta viderentur , socium adscivi amicum Esmarch , regi a consiliis justitiae, ut ex¬
perimenta cum magno apparatu galvanico, a nobis conjunctim instructo , repeteren¬
tur et augerentur. Etiam vir egregius Wleugel , eques auratus ord. Dan. et apud nos
praefectus rei gubernatoriae, experimentis interfuit , nobis socius et testis. Praeterea
testes fuerunt horum experimentorum vir excellentissimus et a rege summis honoribus
decoratus Hauch , cujus in rebus naturalibus scientia jam diuTnclaruit , vir acutissi¬
mus Reinhardt , Historiae naturalis Professor , vir in experimentis instituendis saga¬
cissimus Jacobsen, Medicinae Professor, et Chemicus experientissimus Zeise, Philoso¬
phiae Doctor. Saepius equidem solus experimenta circa materiam propositam insti¬
tui , quae autem ita mihi contigit detegere phaenomena, in conventu horum virorum
doctissimorum repetivi.

In experimentis recensendis omnia praeteribo, quae ad rationem rei invenien¬
dam quidem conduxerunt , hac autem inventa rem amplius illustrare nequeunt $ in eis
igitur, quae rei rationem perspicue demonstrant , acquiescamus.

Apparatus galvanicus, quo usi« summus, constat viginti receptaculis cupreis
rectangularibus , quorum et longitudo et altitudo duodecim aequaliter est pollicum,
latitudo autem duos pollices et dimidium vix excedit. Qvodvis receptaculum dua¬
bus laminis cupreis instructum est ita inclinatis, ut baculum cupreum, qui laminam zin-
ceam in aqua receptaculi proximi sustentat, portare possint. Aqua receptaculorum
■fas sui ponderis acidi sulphurici et pariter acidi nitrici continet. Pars cujusque
laminae Zinceae in aqua submersa Qvadratum est , cujus latus circiter longitudinem
10 pollicum habet. Etiam apparatus minores adhiberi possunt , si modo filum me¬tallicum candefacere valeant.
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•Conjunganlunermmi oppositi apparatus galvanici per filum metallicum, quod

brevitatis causa in posterum conductorem conjungentem vel etiam filum conjungens

appellabimus. Effectui autem, qui in hoc conductore et in spatio circumjacente lo¬

cum habet , conflictus electrici nomen tribuemus.
Ponatur pars reelilinea hujtts fili in situ horizontali super acum magnelicam rite

suspensam, eique parallela. Si opus fuerit , filum conjungens ita flecti potest , ut

pars eius idonea situm ad experimentum necessarium obtineat. His ita comparatis,

acus magnetica movebitur, et quidem sub ea fili conjungentis parte, quse electricitatem

proxime a termino negativo apparatus galvanici accipit , occidentem versus declinabit.

Si distantia fili conjungentis ab acu magnetica § pollices non excedit, declina¬

tio acus angulum circiter 45° efficit. Si distantia augetur , anguli decrescunt ut cre¬

scunt distantiae. Caeterum declinatio pro efficacia apparatus varia est.

Filum conjungens locum mutare potest vel orientem vel occidentem versus,

dummodo situm aetdparallelum teneat , sine alia effectus mutatione, quam respecta

magnitudinis; itaque effectus attractioni minime tribui potest , nam idem acus magne-

tica?polus , qui ad filum conjungens accedit , dum ei ad latus orientale positum est,

ab eadem recedere deberet, quando locum ad latus occidentale occupat , si hae decli¬

nationes ab attractionibus vel repulsionibus penderent . Conductor conjungens e

pluribus filis aut taeniis metallicis connexis constare potest. Natura metalli effectus

non mu ât , nisi forte quoad̂ vanliLaieno- Fila ev pbitino. aur<n_argento. orichalco,

ferro, taenias e plumbo et stanno , massam hydrargyri aequali cum successu adhibui¬

mus. Conductor aqua interrupta non omni effectu caret , nisi interruptio spatium

plurium pollicum longitudinis complectatur.
Effectus fili conjungentis in acum magneticam per vitrum , per metalla , per

lignum, per aquam, per resinam, per vasa figlina, per lapides transeunt ; nam inter¬

jecta tabula vitrea metaliica vel lignea minime tolluntur , nec tabulis ex vitro , metal¬

lo et ligno simul interjectis evanescunt, imo vix decrescere videntur. Idem est even¬

tus, si interjicitur discus electrophori , tabula ex porphyrita , vas figlinum, si vel

aqua repletum sit. Experimenta nostra etiam docuerunt, effectus jam memoratos

non mulari , si acus magnetica pyxide ex orichalco aqua repleta includitur. Effec¬

tuum transitum per omnes has materias in electricitate et galvanismo antea nunquam

observatum fuisse, monere haud opus est. Efiectus igkur, qui locum habent in con¬

flictu electrico, ab effectibus unius vel alterius vis electricas quam maxime sunt di¬

versi.
Si filum conjungens in plano horizontali sub acu magnetica ponitur , omnes

effectus idem sunt ac in plano super acum, tantummodo in directione inversa. Acus

enim magneticae polus, sub quo ea est fili conjungentis pars, quae electricitatem proxi¬

me a termino negativo apparatus galvanici accipit, orientem versus declinabit.
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Ut facilius haec memoria retineantur , hac formula utamur : Polus super quemintrat electricitas negativa ad occidentem, infra quem ad orientem vertitur.
Si filum conjungens in plano horizontali ita vertitur , ut cum meridiano mag-netico angulum sensim sensimque crescentem formet, declinatio acus magneticae au¬getur , si motus fili tendit versus locum acus deturbatae; sed minuitur , si filum abhoc loco discedit.
Filum conjungens in plano horizontali , in quo movetur acus magnetica, oppsacomatis aequilibrata, situm, et acui parallelum, eandem nec orientem nec occiden¬

tem versus deturbat , sed tantummodo in plano inclinationis nutare facit , ita ut po¬lus , penes quem ingreditur in filum vis negative electrica deprimatur , quando ad la¬tus occidentale, et elevetur , quando ad orientale situm est.
Si filum conjungens perpendiculare ad planum meridiani magnetici, vel supravel infra acum ponitur , haec in quiete permanet ; excepto si filum sit polo admodumpropinquum : tum enim elevatur polus , quando introitus fit a parte occidentali fili,et deprimitur quando ab orientali fit.
Quando filum conjungens perpendiculare ponitur e regione polo acus magne-ticas, et extremitas superior fili electricitatem a termino negativo apparatus galvaniciaccipit , polus orientem versus movetur ; posito autem filo e regione puncto inter po¬lum et medium acus sito , occidentem versus agitur. Quando extremitas fili superior

filectrieitate m ft termin o , posit ivo accipit , hoc no mena myoraa occurmuL ,_
Si filum conjungens ita flectitur , ut ad ambas flexurae partes sibi fiat paralle¬lum, aut duo formet crura parallela, polos magneticos pro diversis rei conditionibusrepellit aut attrahit. Ponatur filum e regione polo alteriutri acus , ita ut pla¬num crurum parallelorum sit ad meridianum magneticum perpendiculare, et conjuga¬tur crus orientale cum termino negativo, occidentale cum positivo apparatus galvani¬ci ; quibus ita instructis , polus proximus repelletur , vel ad orientem vel ad occiden¬tem pro situ plani crurum. Conjuncto crure orientali cum termino positivo et occi¬dentali cum termino negativo, polus proximus attrahitur . Quando planum crurumponitur perpendiculare ad locum inter polum et medium acus, iidem, tantummodoinversi , occurrunt effectus.

Acus ex orichalco , ad instar acus magnetieae suspensa, effectu fili conjungen¬tis non movetur. Etiam acus ex vitro, vel ex sic dicto gumini lacca, simili experimen¬to subjectae in quiete manent.
Ex his omnibus momenta quaedam ad rationem horum phaenomenorum red¬dendam afferre liceat.
Conflictus electricus non nisi in particulas magneticas materiae agere valet.Videntur omnia corpora non - magnetica per conflictum electricum penetrabilia esse;

\
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magnetica vero , aut potius particulae eorum magneticae transitui hujus conflictus re¬

sistere, quo fit, ut impetu virium certantium moveri possint.
Conflictum electricum in conductore non includi , sed, ut jam diximus, si¬

mul in spatio circumjacente idque satis late dispergi , ex observationibus jam propo¬

sitis satis patet.
Similiter ex observatis colligere licet , hunc conflictum gyros peragere , nam

ha?c esse videtur conditio, sine qua fieri nequeat , ut eadem pars fili conjungentis,

quae infra polum magneticum posita eum orientem versus ferat , supra posita eundem

occidentem versus agat; haec enim gyri est natura , ut motus in partibus oppositis

oppositam habeant directionem. Praeterea motus per gyros cum motu progressivo,

juxta longitudinem conductoris , conjunctus, cochleam vel lineam spiralem formare

debere videtur , quod tamen, nisi fallor , ad phaenomena hucusque observata expli¬

canda nihil confert.
Omnes in polum septentrionalem effectus, hic expositi, facile intelliguntur,

ponendo , vim vel materiam negative electricam lineam spiralem dextrorsum flexam

percurrere , et polum septentrionalem propellere , in meridionalem autem minime

agere. Effectus in polum meridionalem similiter explicantur , si vi vel materiae posi¬

tive electricae motum contrarium et facultatem in polum meridionalem non autem in

septentrionalem agendi tribuimus. Hujus legis cum natura congruentia melius repeti¬

tione experimeirtin'iIm mv Wmg« -|HMwpieiotur. Uiju.dio.at in autem ex—

perimentorum multo fiet facilior, si cursus virium electricarum in filo conjungente

signis pictis vel incisis indicatus fuerit.
Dictis hoc tantum adjiciam: Demonstrasse me in libro septem abhinc annis

edito, calorem et lucem esse conflictum electricum. Ex observationibus nuper adlatis

jam concludere licet, motus per gyros etiam in his effectibus occurrere ; quod ad

phaenomena, quae polaritatem lucis appellant , illustranda perquam facere puto.

Dabam Hafniae d, 2J.de Julii 1820.

Johannis Christianus Örsted.
Eques auratus Ordinis Dannebrogici , in Universitate Ha&

niensi Prof. Physices Ord., Secretarius Societatis

Regiae Scientiarum Hafniensis.

Typis SCHULTZIANIS.
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